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Mutterschaft

Die sexuelle „Liebe“ ist „(e)ine Bestätigung, die ihn (den 
Menschen) durch ihre Folge, das Kind, erst ganz in die 
Menschheit einreiht, ihn mit Vorwelt und Nachwelt in 
lebendige Verbindung setzt, ihm erst „das Bürgerrecht 
im Stande der Natur“ verleiht.“3 Durch diese Aussage 
erweitert Stöcker ihren Begriff von Mutterschaft: Sie 
ist nicht mehr nur eine für die Legitimation der Rechte 
der Frauen und Mütter  und der neuen Sexualmoral 
funktionale Konstante, sondern „natürliche“ Bedingung 
des Mensch-Seins innerhalb des (männlich dominierten) 
Staates. Nach Nira Yuval-Davis, Professorin für „Gender 
and Ethnic Studies“ an der University of  Greenwich 
in London, signalisiert ein Abtreibungsverbot und die 
Kontrolle anderer reproduktiver Rechte der Frauen, dass 
Frauen als Staatsbesitz erachtet werden.4 Zum einen 
rückt Stöcker mit der Forderung nach individuellen 
und staatlich anerkannten Rechten der Frau und den 
Forderungen nach staatlich �nanzierten Schutzmaß-
nahmen für Frauen vor und nach der Schwangerschaft 
und ganz besonders mit dem Aufruf „Fort mit der 
Abtreibungsstrafe!“ das individuelle Recht der Frau in 
den Mittelpunkt. Diese Forderungen legitimiert sie, 
indem sie die physisch bedingte und damit vermeintlich 
natürliche Aufgabe der Frau als Produzentin auf die 
Ebene des „kulturellen Einsatzes“  überträgt. Durch die 
Verbindung mit rassenhygienischen „Werten“ und po-
sitiver Geburtenpolitik aber ist Mutterschaft nicht mehr 
nur das „natürliche“ Gebären der nächsten Generation, 
sondern im Rahmen des rassenhygienischen Diskurses 
das Gebären einer gesunden Nation.

Nach der Soziologin Hannelore Bublitz richtet sich 
der rassenhygienische Diskurs damit vor allem gegen 
die Individualisierung der Geschlechterbeziehung wie 
er von Teilen der Frauenbewegung gefordert wird, und 
gegen die Individualisierung der Geburtenregelung, 

denn durch die Konstruktion von Mutterschaft – als 
vermeintlich individuelles Recht der Frau – werden 
rassenhygienische und eugenische Diskurse verschleiert 
und „(a)n die Stelle staatlicher Regulierung tritt (…) die 
individuelle Disziplinierung im Sinne einer ‚verantwor-
tungsbewussten Kultur‘.“5

Im Diskurs Mutterschaft verknüpfen sich Fragen des 
sexuellen Verhaltens mit Fragen der Sorge um den „ge-
sunden Volkskörper“. Bevölkerungspolitik, Sexual- und 
Rassenhygiene werden miteinander verwoben und aus-
schlaggebend für die Diskursivierung von Mutterschaft. 
Mutterschaft selbst wird dadurch zum Gegenstand ge-
sellschaftlich-institutioneller Normalisierungspraktiken. 
Mit der diskursiven Verschiebung von Mutterschaft auf 
bevölkerungspolitische Werte der Menschenökonomie 
wiederum, entrückt Mutterschaft als Machtapparat in 
die Hände durch die der Diskurs bestimmt wird: Mutter-
schaft ist nicht mehr eine Konstante die allen Frauen das 
Recht zuspricht, Mensch zu sein, sondern ein auf die 
bürgerliche (weiße) Elite zugesprochenes „natürliches“ 
Recht mit missionarischem Auftrag.

In diesem Zusammenhang lässt sich der Hype um prä-
natale Diagnosen einordnen, der von mir als moderne 
Selektion diskutiert wurde. Unter dem Deckmantel einer 
vermeintlich freien Entscheidung für oder gegen eine 
Mutterschaft sind Selektionsmechanismen verankert, die 
durch die gesellschaftliche Nicht-Akzeptanz behinderter 
Menschen bestimmt werden. Um eine praktische Selbst-
bestimmung (siehe auch Huch No. 57) zu erreichen, 
müssen die diskursiven Felder der reproduktiven Rechte 
erweitert werden und in einen nationalen Kontext ge-
setzt werden, der über die Formulierung der Straffreiheit 
von Abtreibungen und Verhütungsmethoden hinaus, die 
Frau als „Gebärerin der Nation“ diskutiert und die darin 
diskursiv implizierten Machtmechanismen.
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Studentische Sozialberatung 
an der Humboldt-Universität

Allgemeine Sozialberatung 
Sprechzeiten
Mittwoch 14–16 Uhr
In den Semesterferien:  
Mittwoch 14–16 Uhr

Monbijoustraße 3/Raum 16
Tel.: 20 93 - 19 86 
Email: beratung.allgemein@refrat.hu-berlin .de

Unterhalts- und BAföG-Beratung
Sprechzeiten
Montag, Mittwoch und Donnerstag  14:30 - 18 Uhr

 März, August und September: 
Mittwoch 10 - 14 Uhr

Monbijoustraße 3/ R aum 15
Tel.: 20 93-10 60
E-Mail: beratung.bafoeg@refrat.hu-berlin .de

Beratung für Studierende mit Kind(ern)
Sprechzeiten 
Montags 12 - 15:30 Uhr
Mittwochs 10 - 13:30 Uhr  
März, August und September: 
Mittwoch 9 - 13:30 Uhr und nach Vereinbarung 

Monbijoustraße 3/ R aum 16
Tel.: 20 93-19 86  Internet: www.refrat.de/soziales/stuki
E-Mail: beratung.kind@refrat.hu-berlin.de

Beratung für ausländische Studierende 
Sprechzeiten
Montag 10 - 14:30 Uhr;  Mittwoch 10 - 19 Uhr 
Donnerstag 13:30 - 18 Uhr 
März, August und September: 
Mittwoch 10 - 15 Uhr und nach Vereinbarung 

Monbijoustraße 3/ R aum 6
Tel.: 20 93-10 62    Internet: www.refrat.de/soziales/befas
E-Mail: beratung.auslaenderinnen@refrat.hu-berlin.de

Enthinderungsberatung
Sprechzeiten
Montags 13:30 - 18 Uhr;  Mittwochs 9 - 13:30 Uhr
März, August, September: 
Mittwochs 9 - 13:30 Uhr und nach Vereinbarung 

Monbijoustraße 3/ R aum 5
Tel.: 20 93-21 45
E-Mail: beratung.enthinderung@refrat.hu-berlin.de
Internet: www.refrat.hu-berlin.de/soziales/enthinderung

Allgemeine Rechtsberatung 
Sprechzeiten
Mittwoch 18–20 Uhr
In den Semesterferien:
Mittwoch 18–20 Uhr, 14-tägig

Monbijoustraße 3/ R aum 16

Rechtsberatung zu Hochschul- 
und Prüfungsrecht
Sprechzeiten
Donnerstag 12-14 Uhr, 14-tägig

Dorotheenstraße 17/ Raum 2
aktuelle Termine: www.refrat.de/lust

Arbeitsrechtliche Anfangsberatung
Sprechzeiten
Montag 9 - 13 Uhr;  Mittwoch 14 - 18 Uhr 
März, August, September: Mi 14 - 18 Uhr 

Monbijoustraße 3/ R aum 5
Tel.: 20 93-21 45 www.refrat.de/soziales/arbeit
E-Mail: beratung.arbeit@refrat.hu-berlin.de

Nach dreieinhalb Jahren Soliarbeit im

New
Yorck 
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Der antirassistische, antisexistische, 
autonome, anarchistische Schockraum

Braucht  
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und hofft auf Eure Groschen. Wir su-
chen Daueraufträge. Wir für Euch – 
Ihr für uns! 

www.newyorck.net
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Weitere Infos unter www.iz3w.org
Tel. (0049)+761–74003 · info@iz3w.org

iz3w-Backlist
t 310: Politik des Hungers
t 309: Arbeit macht das Leben schwer
t 308: Literatur in der Türkei

t 307: 60 Jahre Menschenrechte

t 306: Afrikas Grenzen

t 305: Die Misere der Klimapolitik
t 304: Kriege in Afrika
t 303: Die Politik der Indigenität

Wenn die Nacht am tiefsten…
Macht und Alltag im Iran

Außerdem: t Kunst aus Afrika t

Schwarze Häftlinge im KZ t Krieg
in Gaza t Fatwa gegen Rushdie t

Unis in Simbabwe …

Geschlecht. Normativität. Sanktion. 
Mi 12-14; Erstes Treffen: 29. April
Juristische Fakultät der HU, am Bebelplatz, Raum 326 
Kontakt: nadja.samour@gmx.net, hannah.blum@hotmail.com

Judith Butler: Das Unbehagen der Geschlechter. 
Mi 16-18 Uhr; Silberlaube, an der FU; Raum: ?
Kontakt: 00momo@gmx.de

Anarchismus – Theorie, Praxis und Alltag. 
Do 14 Uhr; TU Berlin, Franklinstr, 27/28, Raum 2062
Kontakt:  kecke7@gmx.net (Katja), maulwurm@web.de (Andi)

Anarchistische Philosophie und Praxis (Potsdam)
Kontakt: hungryspinach@riseup.net
Infos: www.wiki.bildung-schadet-nicht.de/index/Anarchismus-Seminar

Exil hier und jetzt. 
Di 18-20 Uhr; Universitätsstr. 3b, Raum 202
Kontakt: julia@tristia.de Infos: www.iversity.de, www.tristia.de

Die Lochkamera in der Fotografi e. 
Erstes Treffen: Freitag, 24. April
Kontakt: michakuhmann.fotografi e@web.de

Umweltethik / kritische Umweltforschung (Uni Potsdam)
Kontakt: simonwohlfahrt@gmx.de
Infos: www.wiki.bildung-schadet-nicht.de/index.php/
Umweltethik/kritische_Umweltforschung

Energieseminar. Interdisziplinäre Projekte zu 
Energie, Umwelt und Gesellschaft. 
TU Berlin, Straße des 17. Juni 135, Raum EB 202
Erstes Treffen: 20.04 um 16 Uhr
Kontakt: energieseminar@tu-berlin.de Infos: www.energieseminar.de

Literaturzirkel (ein Mal im Monat)
Kontakt: annebosqueverde@yahoo.de

Comic­Workshop – Gute Comix selber zeichnen. 
Mo 19 Uhr; Linienstr. 206 Infos: www.nulltausendnull.de

Autonome Seminare / Projekttutorien (Auswahl)
Mehr Infos zu diesen und weiteren Veranstaltungen gibt‘s 
im Alternativen Veranstaltungsverzeichnis (AVV)
Dieses gibt‘s im RefRat, den ASten oder auf www.avvb.de.vu


